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Vom  intern ation alen  W ettbew erb  um die Lim fjord-Brücke bei A alborg in D änem ark.
Von Fritz E i s e 1 e n. (Fortsetzung aus No. 38.) Hierzu die Abbildungen auf 8. 187.

ls zw eiflügelige K lappbrücke ist 
die U eberdeckung der Schiff
fahrtsöffnung bei dem Entwurf 
„ V i d t s p a e n d e n d e “ au sge
bildet, da bei dem zu bew älti
gen den  bedeutenden V erkehr auf 
m öglichst schnelles Oeffnen und 
Schließen besonderer W ert zu 
legen  war. Für die A usbildung  
ist das S c h e r z e r  - System  zu

grunde g e leg t, dessen  G rundgedanke und V orzüge als 
bekannt vorau sgesetzt w erden dürfen.

D ie H auptträger liegen  in 8 m A bstand; ihre Länge  
is t in den K ragarm en 16,4 m vom  A uflager bis B rücken
m itte, im A nkerarm  5,5 m. D ie H auptträger sind B lech
träger von  2 ,5 m H öhe am  A uflager, 1 m in Brücken
m itte. Quer- und L ängsträger bilden das Fahrbahn
gerippe. L etztere sind durch B lechrahm en an die durch 
die D rehachse gehenden  w agrechten  Träger (vergl. Abb. 
10, S. 187) angesch lossen , sodaß die Querträger beim  
Oeffnen der B rücke keine B iegungsbeanspruchungen  
nach der flachen S eite  aufzunehm en haben. A us dem  
gle ich en  Grund sind die K onsolen  der F ußw ege durch 
D iagonalw ink el g eg en  die H auptträger gestü tzt.

D ie K lappenfahrbahn bildet ein 2 0  cm starker kie- 
fener U nter- und ein  6 cm starker eichener Oberbelag. 
E benso sind die F u ß w ege mit E ichenholzbohlen  abge
deckt. Das gesam te E igen gew ich t der K lappe ist v ö l
lig  ausbalanziert.

V on der K onstruktion  der K lappe geben wir in 
den A bbild. 10 u. 11, S. 187 nur das K lappenende mit 
seinem  A uflager auf dem  Pfeiler w ieder in Längs- und  
Q uerschnitten. D as E igen gew ich t der K lappe ruht auf 
den R ollbahnen, w ährend die V erkehrslast durch ver
stellbare L ager unm ittelbar unter den H auptträgern  
aufgenom m en wird, sow eit positive  Stützendrücke in 
B etracht kom m en. D ie n egativen  D rücke der A nker
arm e w erden d agegen  durch den entsprechend kräftig  
au sgeb ild eten  E ndquerträger der festen  B rücke (vergl. 
A bbildung 11) aufgenom m en. D iese sind mit dem Pfei
ler verankert. D ie p ositiven  Stützendrücke der A nker- 
arme w erden durch besondere H ängelager auf die an
sch ließende feste  B rücke übertragen.

D ie A nordnung der R ollkränze und L aufbahnen, 
die in 1 m A bstand außerhalb der A chse der H auptträ
ger liegen , sind aus den A bbildungen ersichtlich . Der 
H albm esser der R ollkränze ist 1,8™.

D ie G egengew ichte sind teils aus B eton, teils aus 
Gußeisenbarren geb ildet und so  gelagert, daß der Ge
sam tschw erpunkt eines F lü gels in die A chse des R oll- 
kranzes fällt. In dieser liegen  die A ntriebszapfen, an 
denen die verzahnten T riebstangen des W indw erkes 
der Brücke angreifen. L etzteres ist so ausgeb ildet, daß 
es beide Z ahnstangen gleichm äßig bew egt, aber zum  
größeren T eil nur einseitig  angeordnet und in der Ma
schinenkam m er auf dem Pfeiler untergebracht ist. D ie 
A ntriebsritzel, die bei geöffneter B rücke und einem  
W inddruck bis 150 k&/“ 2 sehr große K räfte aus den  
Z ahnstangen aufzunehm en haben, sind auf tief im Pfei
ler verankerten  gußeisernen B öcken  gelagert (A bbil
dung 10). D ie T riebstangen sind als knicksichere, dop
pelw andige flußeiserne Träger mit dazw ischen e in ge
legter gußstählerner Z ahnstange ausgebildet. Durch 
über dem R itzel angeordneten  D ruckrollen wird eine  
gute Führung der Zahnstangen gesichert. Der Antrieb  
dieser S tange erfolgt vom  Motor aus durch Stirnräder- 
V orgelege.

D ie Bremse ist a ls B ackenbrem se au sgeb ildet, die 
durch E lektrom otoren b etä tig t wird. Sie muß b ei g e 
öffneter B rücke g eg en  W ind von  150 kg/m2 D ruck die 
K lappe halten  können. Auf der B rem sw elle sitz t eine 
R eibungskuppelung, um U eberlastung des M otores zu 
verhindern. Durch elektrische E ndschalter w ird die 
O effnungs- und Sch ließungsbew egung der K lappe be
grenzt, indem kurz vor der E ndstellung  der M otor
strom kreis ab geschaltet wird, w ährend außerdem  noch  
erforderlichenfalls die Brem se zur W irkung gebracht 
w erden kann. Zur w eiteren  Sicherheit sind dann noch  
in der Ankerarm grube und unter dem E nde der festen  
Brücke Puffer eingeschaltet. D ie L eistung der A n
triebm otoren ist so  gew äh lt, daß sie die K lappe noch  
g eg en  einen  W inddruck von  50 kg/m2 öffnen können. 
Sie haben dem entsprechend eine L eistung von  rd. 33 PS. 
erhalten. Oeffnung und Schließung erfordert 65 Sek. 
bei 25, 120 Sek. bei 50 ks/m2 W inddruck auf die K lappe, 
im letzten  Fall nach E inschaltung eines w eiteren  V or
geleges.

E ine doppelte V erriegelung der K lappe ist v o rg e
sehen, einm al in der O effnungsm itte zw ischen beiden  
F lügeln , das andere Mal an den O effnungsenden zw i
schen Ankerarm  und fester Brücke. A uf die sinnreiche  
V erriegelung des kurzen Arm es mit der festen  K on
struktion  durch drehbar an d ieser au fgehängte Pendel, 
die mit S tützrollen  unter k leine K onsolen  an den Enden
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des kurzen Ivlapparmes greifen und durch ein be
sonderes G estänge bew egt werden, kann hier nicht 
näher eingegangen werden. Motoren von 3 1 o. Lei
stung schw enken die Pendel in rd. 25 Sek. ein und aus. 
Die kräftigen Riegel in Brückenmitte liegen dicht neben 
den Hauptträgern und bew egen sich in starken üh- 
i ungen. Die hinteren Enden sind mit Stirnrädern ver
sehen, während der Antrieb beider R iegel von einem  
gem einsam en Antriebsmotor durch Stirnrad-, K egel
rad- und Schnecken-V orgelege erfolgt. Durch elastische 
bezw. Reibungskuppelung w erden übermäßige B ela
stungen und Stöße vom Motor und Antriebm echanis
mus abgehalten. Auch hier begrenzen elektrische End

schalter die B ew egung. D ie M otorleistung ist rd. 3 PS., 
die B ew egung der R iegel wird in rd. 30 Sek. bewirkt.

Die B ew egungsvorgänge sind durch entsprechende 
eiektr. Schaltung von  einander abhängig  gem acht und 
an bestim m te R eihenfolge gebunden. A ußerdem  kön
nen sie erst vor sich gehen , w enn die Schranken ge
schlossen  sind und um gekehrt. E inschließ lich  alleT 
M anipulationen sow ie B ew egung der Schranken und 
mit S icherheitszuschlag betragen die zur Oeffnung und 
Schließung erforderlichen Zeiten bei W inddruck bis 
25 ks/m2 nur 5, bei W inddruck von 25— 50 k?/m‘- dagegen  
7 Minuten.

(Fortse tzung  folgt.)

Vermischtes.
Die Stelle eines Städtebaudirektors für Groß - Berlin

ist kürzlich von der Stadtgemeinde mit Frist zum 30. Mai 
d. Js. ausgeschrieben worden. Der Inhaber der Stelle soll 
General - Dezernent für das gesamte Aufgabengebiet der 
Deputation für das Siedelungs- und Wohnungswesen und 
Leiter des Zentralamtes für Städtebau und Siedelungs
wesen sein. Die Anstellung soll auf Privatdienstvertrag 
mit der Aussicht auf spätere lebenslängliche Anstellung 
erfolgen. Weitere Angaben enthält die erst am 13. Mai ver
öffentlichte Ausschreibung nicht. Verlangt wird eine „auf 
dem Gesamtgebiet des Städtebaues, des Siedelungs- und 
Wohnungswesens in jeder Beziehung erfahrene, organisa
torisch befähigte, volkswirtschaftlich vorgebildete und mit 
dem Verwaltungsdienst vertraute“ Persönlichkeit. — Es 
ist eine große und schwierige Aufgabe, die hier in eine 
Hand gelegt .werden soll, wenn wirklich dem Städtebau- 
Direktor entsprechende Befugnisse erteilt werden, um seine 
Pläne auch durchzusetzen, soweit das die Finanzlage Groß- 
Berlins überhaupt gestattet. Wir können für die W eiterent
wicklung der Reichshauptstadt nur hoffen, daß diese Voraus
setzungen zutreffen und daß die Wahl dann auch auf den 
am meisten Befähigten ohne sonstige Rücksicht fällt. — 

Ehrendoktoren: Rektor und Senat der Technischen 
Hochschule zu Berlin haben auf einstimmigen Antrag sämt
licher Abteilungen dem ordentl. Professor an der hiesigen 
Hochschule Hrn. Geh. Reg.-Rat Dr.-Ing. h. c. M ü l l e r -  
Breslau anläßlich seines 70. Geburtstages „ in  A n e r k e n 
nu ng  s e i n e r  u n v e r g ä n g l i c h e n  w i s s e n s c h a f t 
l i c h e n  u n d  p r a k t i s c h e n  L e i s t u n g e n  a u f  
d e m  G e b i e t  d e r  S t a t i k  u n d  d e s  E i s e n b a u e s  
s o w i e  s e i n e r  e r f o l g r e i c h e n  T ä t i g k e i t  a l s  
H o c h  s c h  u l l e h r e  r“ die akademische Würde eines 
„D o k t o r - 1 n g  e n i e u r s“ e h r e n h a l b e r  verliehen. — 

Ausstellung für Wasserstraßen und Energie-Wirtschaft, 
München 1921. In Ergänzung zu dem in No. 36 mitgeteilten 
Programm dieser vom 18. Juni bis Ende desselben Monats 
tagenden Ausstellung ist nachzuholen, daß neben der um
fassenden Ausstellung des Staates auch die großen privaten 
Ingenieurfirmen vertreten sein werden, die sich meist in sich 
abgeschlossene Räume gesichert haben, um dort ihre Pläne 
und Projekte in Zeichnungen, Photographien und Modellen 
vorzuführen. Dieser Teil der Ausstellung wird eine wert
volle Bereicherung des Unternehmens bilden. —

Schlesische Wanderausstellung für Siedelungs- und 
Wohnwesen in Breslau 1921. Der S c h l e s i s c h e  B u n d  
f ü r  H e i m a t s c h u t z  veranstaltet im Anschluß an die 
Breslauer Messe im Juni d. Js. eine Ausstellung für Siede
lungswesen, in der die städtische, vorstädtische und länd
liche Siedelung in ihrem technischen, wirtschaftlichen und 
landwirtschaftlichen Zusammenhang unter besonderer Be
rücksichtigung der heut auf Sparsamkeit und weitestgehende 
Ausnutzung der Scholle hindrängenden Verhältnisse be
handelt wird. Die Ausstattung der Ausstellung, die auch 
als Wanderausstellung in das schlesische Industriegebiet 
gehen soll, hat das „ D e u t s c h e  A r c h i v  f ü r  S i e d e -  
l u n g s w e s e n  E. V.“ in Berlin unter Mitarbeit zahlreicher 
schlesischer Verbände und Behörden übernommen. —-

2. Hauptversammlung der deutschen Gesellschaft für 
Bauingenieurwesen in München. Am 20.—22. Juni d. J. fin
det in München die 2. Hauptversammlung der im Voriahr 
begründeten Gesellschaft (mit dem Sitz in Berlin) statt die 
sich seitdem gut entwickelt hat und jetzt über 350 Mitglie
der zahlt Die Versammlung wird durch eine Ansprache des 
Vorsitzenden, Geh. Brts. Prof. Dr.-Ing. d e  T h i e r r v  Ber
lin, eröffnet. Folgende Vorträge werden gehalten- Ob-Reo- 
Rat K r i e g e r ,  München: „ Di e  w i r t s c h a f t l i c h e n  
G r u n d l a g e n  de s  n e u z e i t l i c h e n  W a s s e r k r a  f t  
a u s b a u e s“: Prof D a n t s c h e r ,  München: ,D i e En t- 
w . c k  u n g  d e s  W e h r b a u e s  i m Z u s a m m e n h a n g
P . c r. i . a • 1 e r V - a f t a u s n u t z u n  g“; Ob - Ing 
G r ü n h u t ,  Zürich: „ D i e  V e r l e g u n g  d e r  l i n k "  :
186 . -

u f r i g  e n S e e 1 i n i e i n d e r  S t a d t  Z ü r i c h“. Außer
dem wird Dipl.-Ing. H. G e r 1 o f f , Berlin über „D i e 
S i c h e r s t e l l u n g  de s  t e c h n i s c h - w i s s e n s c h a f t 
l i c h e n  W i e d e r a u f b a u e s  d u r c h  d i e  t e c h 
n i s c h e  N o t h i l f  e“ berichten. Im Zusammenhang mit 
der öffentlichen Hauptversammlung findet am 21. Juni eine 
Mitgliederversammlung statt, in der über Angelegenheiten 
und Aufgaben der Gesellschaft beraten wird. Nebenher 
geht eine Besichtigung der „ A u s s t e l l u n g  f ü r  W a s 
s e r s t r a ß e n  u n d  E n e r g i e w i r t s c h a f t “ in Mün
chen, und für den 22. Juni ist ein Ausflug nach dem Wal
chensee-Kraftwerk vorgesehen. —

Die Hauptversammlung der deutschen Gesellschaft für 
Volksbäder findet am 29. d. M. in Berlin im Wohlfahrts- 
Ministerium statt. An Vorträgen sind in Aussicht genom
men: Brt. H a u s b r a n d ,  Berlin: „ E r f o l g  d e s  P r e i s 
a u s s c h r e i b e n s  f ü r  E n t w ü r f e  z u  e i n e r  b i l l i 
g e n  B a d e a n s t a l t “ und „W i e k a n n  i n m o d e r n e n  
B e t r i e b e n  ü b e r s c h ü s s i g e  W ä r m e  f ü r  B a d e 
a n s t a l t e n  n u t z b a r  g e m a c h t  w e r d e n “; Ing. 
S c h e r  r e r ,  Ems: „ E i n i g e  G e s i c h t s p u n k t e  ü b e r  
M ö g l i c h k e i t  z u r  M i l d e r u n g  d e r  w i r t s c h a f t 
l i c h e n  N o t l a g e  i n  B ä d e r b e t r i e b e n “ und Direk
tor S p a  l e c k ,  Dessau: „ D a s  B a d  i m e i g e n e n
H a u  s“. —

Erleichterung in den Vorschriften der preuß. Muster- 
Bauordnung. Nach Anhörung von Bausachverständigen der 
techn. Berufsverbände hat der preuß. Minister für Volks
wohlfahrt folgende Erleichterungen in den Bauordnungsvor
schriften angeordnet: Vor allem soll die Forderung nach 
Ausführung einer 2. T r e p p e  i n  W o h n h ä u s e r n ,  sowie 
die Hochführung der B r a n  d m a u e r  n über das Dach 
nachgelassen werden und außerdem sollen gemeinschaftliche 
Brandmauern auch für m e h r g e s c h o s s i g e  Häuser zu
gelassen werden. Es soll ferner die bisherige M i n d e s t 
h ö h e  d e r  G e s c h o s s e  herabgesetzt und von der Forde
rung Abstand genommen werden, S c h e i d e w ä n d e  zwi
schen den einzelnen Wohnungen einen Stein stark zu 
machen. Der in diesen und anderen Punkten abgeänderte 
Bauordnungsentwurf soll demnächst im Verlag Carl Hey
mann Nachf., Berlin erscheinen. —

Tote.
Geheimer Oberbaurat Philipp Kircher J. ln Karlsruhe 

starb am Mittag des 18. Mai 1921 der Architekt und frü
here Direktor der Baugewerkschule in Karlsruhe, Gehei
mer Oberbaurat Karl Philipp K i r c h e  r,  im 76. Lebens
jahr. Kircher wurde 1846 in W iesloch in Baden geboren 
und machte seine fachlichen Studien am damaligen Poly
technikum in Karlsruhe. Im Jahr 1872 trat er als Bau
praktikant in den badischen Staatsdienst und wurde 1878 
zum Professor an der Baugewerkschule in Karlsruhe er
nannt. Im Staatsdienst gehörten zu seinen Hauptarbeiten 
» « T̂eric**tsgebäude in Karlsruhe, in denen sich eine feine 
Auffassung der italienischen Renaissance bekundet. 1883 
wurde er zum Direktor der Baugewerkschule ernannt, die 
ei in 37-jähriger Tätigkeit zu hoher Blüte entwickelte. 1920 
tiat er in den Ruhestand. Kircher war auch Konservator 

l-1 8)rsc'llchtl'chen Baudenkmäler des Landes und Mit
glied der badischen Monumental-Kommission für das Hoch
bauwesen. Als ausführender Architekt schuf er die Neu
lauten der Baugewerkschule, des heutigen Staatsteehni- 
'iims in Karlsruhe und eine Anzahl Privatbauten. Seine 
lyunst. war auf der Konstruktion aufgebaut. Mit ihm ist 
ein angesehenes Mitglied der älteren Architekten - Gene- 
iation des Landes dahin gegangen. __

Wettbewerbe.
Ein Preisausschreiben des Vereins für deutsches Kunst- 

ge werbe in Berlin wird für die Fa. Carl J a c o b ,  Spezial- 
raorik für Kleinmöbel in Berlin, mit Frist zum 23. Juni d. J. 

- e.t IIi-- ß̂utschland Ansässigen erlassen und zwar um 
ui e für elektrische Beleuchtungsgegenstände in Holz,
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Tischlampen und Kronen. Für jede der beiden Gruppen 
ist m indestens 1 Entwurf einzureichen. Die Entwürfe sollen  
sich für fabrikmäßige Herstellung eignen und für mittlere 
und gut eingerichtete Bürgerwohnungen verwendbar sein.

Arch. Prof. H. S t r au  m e r, Arch. E. F r i ed  m a n  n, Möbel- 
fabr. C. J a c o b ,  Metallbildhauer A. M ü l l e r ,  Prof. Dr. 
G. L e h n e  r t ,  sämtlich in Berlin. Die preisgekrönten und 
angekauften Entwürfe gehen voll in das Eigentum des

A bbildung 11. K lappen-Q uerschn itte .

Querschnitt am Lager-.
IW-------------:--- ±260 —

Querschnitt am Endquerträger der ■festen Brücke. 
^ -------------------------* . 2 5 0 ------------------------------J

-4-750-

A bbildung 10. L än g ssch n itt du rch  die K lappe am K lappenpfeiler.
Vom in te rn a tio n a len  W ettbew erb  um die L im fjord-B rücke bei A aalborg  in D änem ark.

Es sind nur Zeichnungen mit 32 • 48 cm Blattgröße zu lie 
fern (Maßstab 1: 5,  Perspektive Achse 1:10). Preise: je 
ein I. Pr. von 3000 M. für jede Gruppe, desgl. je ein II. Pr. 
zu 1500 und ein III. zu 750 M., zus. also 10 500 M. Preis
summe. Außerdem Ankauf von 10 Entwürfen zu je 300 M. 
Im Preisgericht: Prof. Peter B e h r e n s ,  Arch. A. G e ß n e r ,

Ausschreibenden über, auch alle Urheberrechte bis auf 
das Recht der Veröffentlichung, das bis 1. Okt. 1923 jedoch 
auch der Firma Jacob allein verbleiben soll. In dieser 
Beziehung geht die Ausschreibung über die Grundsätze 
für W ettbewerbe hinaus. Die Bedingungen sind kostenlos 
vom Verein (Künstlerhaus) zu beziehen. —

sw o  —--------

—  2 ■ fß'/OO-32800

Längsschnitt 
über dem Pfeiler.

------------5 fO O -----------■—

Horizontalschnitt.
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Zum Wettbewerb M a n e n b a d  Umgestal ung _
und Nierenheilstätte zu einer Schule, eilassen  
rat Marienbad mit Frist zum 1 . Marz 1021 für 
deutscher Nationalität und bestimmter Vorbildimg, ern ^  
teil wir eine vom 18. Mai datierte Zusch t statt-
die Ausstellung der geprüften Entwürfe; Ende Apnl stat^
gefunden hat, ohne daß jedoch den Prei g Nach
irgend eine offizielle M i t t e i l u n g  z u g e p n g e n  sei- Nac
einer Notiz vom 6. Mai in der „Bohemia i.dej g 
sehen Zeitung in der Tscheche-Slowakei, w eiden dm Ai 
chitekten Anton K ö s t l e r  und A ug.. Koc s h  als 1 rage 
des I. Preises von 8000 Kr. genannt. W eitereshabenfüe^  
aber bis heute auch nicht in Erfahrung bringen 1Jo“ »®- 
Wir können zunächst nicht annehmen, daß der b tad tm  
von Marienbad sich seinen eingegangenen Verpflichtungei 
entziehen, oder vom Urteil des Preisgerichtes abgehen will 
müssen zunächst vielmehr annehmen daß fhl® 1K( h 
„Schlamperei“ vorliegt. Sollten hier aber tatsächlich etwa 
politische Motive hineinspielen, so wäre ein derartiges 
einer größeren Stadtgemeinde unwürdiges Vorgehen 
das Schärfste zu verurteilen. —

In dem Wettbewerb um einen Werkzeugkasten für 
Schlosserei-Betriebe, der von dem „ F o r s c h u  n g s i n s  11- 
t u t  f ü r  r a t i o n e l l e  B e t r i e b s  f ü h r u n g  im H and- 
w e r k “ in Karlsruhe ausgeschrieben worden war, sind ¿4 
Bewerbungen eingelaufen. Es handelte sich um die Aut- 
gabe, einen Werkzeugkasten zu schaffen, der bei ausrei
chendem Inhalt der Werkzeuge und derer bequemer An
ordnung im Gewicht möglichst leicht und auch möglichst 
handlich sein sollte. Es erhielten: den I. Preis von 500 M. 
die Arbeit „Solid“ des Fachoberlehrers Josef M e t z  in 
München; den II. Preis von 350 M. die Arbeit „In Natura 
des Schlossermeisters Karl H e u s e r  in Heidelberg; den
III. Preis von 200 M. die Arbeit „Patria“ von Ferdinand 
W e s t e r m a n n  in Hamburg. In erster Linie lobend her
vorgehoben wurden Arbeiten von Jos. G ä r t n e r  in Gun
delfingen in Bayern, Wolfgang W e i g l  e i n  in München, 
Heinz F r ö h l i c h  in Berlin-Lankwitz und Oskar V o i g t  
in Baden-Baden. —

Zum engeren Wettbewerb Um- oder Neubau des Ver
waltungsgebäudes der Ortskrankenkasse Leipzig erhalten 
wir die nachstehende Ergänzung und Richtigstellung:

Das Preisgericht unter dem Vorsitz des Hrn. Stadtbrt. 
Dr.-Ing. B ü h r i n g , welchem als weitere Fachpreisrichter 
Hr. Ob.-Brt. Dr.-Ing. M a c k o w s k y ,  Stadtbrt. Dr. K o c h  
und Bmstr. K r e t z s c h m a r ,  Leipzig, angehörten, erteilte 
nach mehrfachen Sitzungen je einen I. Preis den Neubau- 
Entwürfen „Innenhof“ und „Platzgestaltung“, Verf. Arch.
B .D .A . Otto D r o g e ,  Leipzig. Der II. Preis wurde dem 
Neubauprojekt „Neubau“ zuerkannt, Verf. Bmstr. Oskar 
S c h a d e  unter Mitwirkung von Arch. Hans V o i g t , Leip
zig. Der III. Preis wurde einem Umbauprojekt „Gellert- 
Straße“, Verf. Bmstr. S c h a d e  und Arch. V o i g t  zuer
kannt. —

Literatur.
Friedrich Weinbrenner. Denkwürdigkeiten aus seinem 

Leben von ihm selbst geschrieben. Herausgegeben und mit 
einem Nachwort versehen von Kurt K. E b e r l e i n .  Pots
dam. 1920. Verlag Gustav Kiepenhauer. Preis 30 M. —

Die Literatur über Weinbrenner, über diesen lange ver
kannten großen Baukünstler mehrt sich in erfreulicher 
Weise. Ueber sein Wesen und seine Erscheinung urteilte 
Lavater: „Wer da nicht Wahrheit sieht, der sieht sie nim
mermehr“. Und in Italien hatte er das „Wahre“ gefunden. 
Als gereifter Mann bekannte er: „So lange ich mich in 
Deutschland befand, ging es mir übrigens mit der Kunst 
wie einem Hungrigen, der in einem Kochbuche liest, denn 
die Kunst daselbst konnte meine Neigung zu ihr nur ver
mehren, aber nie befriedigen. Italien, dem Sitz der Künste, 
habe ich hingegen vorzüglich meine geringen künstle
rischen Ansprüche zu verdanken“. Weinbrenner wird zum 
Formkünstler wie Goethe. Der Herausgeber hat eine Vision, 
die beiden Formkünstler Goethe und Weinbrenner in enger 
Beziehung, ja gemeinschaftlich 1815 in Karlsruhe herum
wandern zu sehen, das an den bauenden Orpheus und seine 
durch Musik harmonisch erbaute Stadt gemahnen mochte. 
In der Tat, man kann die Frage aufwerfen, ob nicht für 
Goethe das Karlsruhe Weinbrenners die zu seinem Wesen 
in größerer Harmonie stehende Stadt gewesen sei als Weimar.

Vor etwa 100 Jahren erschien das Tagebuch von Wein
brenner, blieb aber infolge seiner Unzugänglichkeit fast un
bekannt. Nunmehr wird es auf 236 Seiten, geschmückt mit 
9 Tafeln und ausgezeichnet durch schönen Druck, den die 
Graphische Werkstätte der badischen Landeskunstschule zu 
Karlsruhe leitete, neu herausgegeben. Dem Tagebuch selbst 
fugt der Herausgeber ein Nachwort an, in dem Weinbren
ners Leben, Werden und Wirken eine gedrängte Darstel-
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Inn«' finden. „So konnte denn“, faßt Eberlein seine Dar
stellung zusammen, „aus solcher tätigen Gemeinschaft, aus 
solcher Ueberlieferung und Schulung, der junge Meister, 
wissenschaftlich, theoretisch und praktisch durch Menschen 
und Kunstwerke, Vorbild und Nacheifer allseitig gebildet, 
e i n e  j e n e r  b i l d e n d e n  G e s t a l t e n  w e r d e n ,  w i e  
s i e  u n s  e t w a  i n  G o e t h e s  „ W a h l v e r w a n d t -  
s c h a f t e n “ a l s  A r c h i t e k t  b e g e g n e  t“. Wer diese 
Dichtung Goethes kennt, weiß, daß das nichts Geringes ist. 
Und so wird man denn dieses Tagebuch „aus Goethes Zeit“ 
und gewissermaßen einer Goethe’schen Gestalt mit ganz be
sonderem Verlangen lesen. —
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